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Der zweite Aufstieg des „L I ".

Friedrichshafen , 24. Okt. Das Luftschiff
war um 2 Uhr zum zweiten Aufstieg in Man¬
zell aus der Halle glatt in die Höhe gegangen.Gegen 2 Uhr schwebte der Ballon direkt über dem
K. Schloß und fuhr dann über Friedrichshafenauf
Bregenz weiter. Plötzlich wendete er auf Rorschach
zu. indem er sich nahe dem schweizerischen Ufer hielt;
bald hob er sich, bald senkte er sich wieder etwas
herab und nahm dann die Strecke zwischen Arbon
und Romannshorn in fast wagrechter Lage elegant,
um dann majestätisch weiter zu schweben. Dann
erschien er nur noch als langer, weißer Streifen.
Immer undeutlicher wurden die äußeren Linien, bis
er endlich gegen ffs3 Uhr in der Richtung auf Kon¬
stanz im Nebel entschwand. Um Uhr da
näherte es sich in langsamem Fluge der Stadt . Es
kreuzte längere Zeit über der Hafengegend und ver¬
schwand in der Richtung nach dem Ueberlinger See
im Nebel. Um 3 Uhr 5 Minuten wurde der Ballon
von Konstanz her wieder sichtbar. Man sah deut¬
lich, wie er sich vom Nebel abhob. Er wandte sich
dann in südöstlicher Richtung. Inzwischen war es
bedenklich kalt geworden; es schneite, an Land war
es fast windstill, auf dem See dagegen schien ein
ziemlich starker Wind zu herrschen. Die Wellen
kräuselten sich merklich. Um Vt4 Uhr kam das
Schiff wieder näher, man hörte deutlich die Pro¬
peller sausen, es senkte sich merklich, minutenlang
lag es dann fast still über dem Wasser, schlug
wieder die Richtung nach Friedrichshafenein und
stieg dabei bedeutend, wohl 400 Meter. Um ffs4
Uhr nahm es die Richtung wieder dem Schlosse zu
und fuhr dann landeinwärts weiter, gegen ^ 4 Uhr
kehrte es wieder zurück und wendete sich der Halle
zu, umkreiste diese und senkte sich gegen4 Uhr ganz
auf die Werft herab. Kurz vor 4 Uhr standen die
Gondeln auf dem Wasser. Die Bergung des Ballons
vollzog sich ziemlich schwierig. Das Luftschiff landete
in schiefem Winkel auf die Halle zu, die sich mehr¬
fach drehte, wodurch das Einfahren des Luftschiffs
erschwert wurde. Um 4 Uhr 20 Minuten war der
„2 I " geborgen. Bei der heutigen Fahrt fuhr außer
dem jungen Grafen Zeppelin, Oberingenieur Dürr
und der üblichen Bedienungsmannschaft auch Direktor
Colsmann mit. — Prinz Heinrich von Preußen
wird am Sonntag oder spätestens am Montag hier
eintreffen, da er am Dienstag an einem Aufstieg
teilzunehmen gedenkt.

Berlin , 24. Okt. Graf Zeppelin erschien
heute mittag im Reichsamt des Innern und hatte
eine längere Konferenz mit dem Staatssekretär von
Bethmann -Hollweg . In dieser Konferenz wurden
aufs neue die Einzelheiten des ferneren Aufstieg¬
programms, soweit sie für das Reich als die Er¬
werberin des Luftschiffes in Betracht kommen, weiter
beraten. Ein Termin für den entscheidenden Auf¬
stieg wurde jedoch noch nicht festgesetzt. Der Staats¬
sekretär hatte seit dem Tag von Echterdingen noch
keine Gelegenheit gehabt, mit dem Grasen Zeppelin
zusammenzukommen, so daß die heutige Begegnung
beiden Herren sehr willkommen war. Der „Lokal-
Anzeiger" kann dem hinzufügen, daß es in maß¬
gebenden Kreisen sehr angenehm empfunden wird,
daß der gestrige, überaus glückliche Aufstieg des
„2 I" in Abwesenheit des Grafen stattgefunden hat.
Es ist durch den gestrigen Tag der Beweis erbracht
worden, daß das große Werk des Grafen nicht mehr
auf seine beiden Augen allein gestellt ist, sondern
daß dieser geniale Mann es verstanden hat, zugleich
mit seinem Werk einen Stab von des Meisters
würdigen Schülern zu erziehen.

Berlin , 24. Okt. Die Abreise des Grasen
Zeppelin nach Friedrichshafen erfolgte heute nach¬mittag 2 Uhr. Die gestern in Berlin verbreitet
gewesenen Gerüchte über ein Duell zwischen dem
Grafen und dem Major Groß hatten auch die Ber¬

liner Polizei zur Tätigkeit veranlaßt. Die Polizei¬
offiziere der einzelnen Reviere hatten Weisung
erhalten, in allen größeren Hotels nachzufragen, ob
Graf Zeppelin dort abgestiegen sei und als sie den
Aufenthalt des Grafen im Palasthotel ermittelt
hatten, erschienen dort zwei Polizeioffiziere, um auf
jeden Fall das Duell zu verhindern. Glücklicher¬
weise war ein Eingreifen nicht erforderlich.

Friedrichshafen , 25. Okt. Graf Zeppelin
ist zurückgekehrt. Er war heute abend, frisch und
munter, zu sehen, wie er als besorgter Familienvater
häusliche Anordnungen traf. — Hier angekommen
sind: die Geheimräte Lewald und Hergesell. Kapitän
z. See Mischke kommt morgen hierher. Ferner
werden erwartet: die Majore Sperling vom Luft¬
schifferbataillon und Hesse vom Großen Generalstab.
Im Kgl. Schloß wird ebenfalls für morgen der
Besuch des Prinzen Heinrich von Preußenerwartet.

Friedrichshafen , 24. Okt. In der Umgebung
des Grafen Zeppelin gibt man sich keiner Täusch¬
ung darüber hin, daß die jetzigen Aufstiege unter
viel günstigeren Umständen erfolgen als die Ver¬
suchsfahrten im vergangenen Sommer. Die jetzige
kalte Witterung kommt den sogenannten Werkstätten¬
fahrten sehr zu statten, da an die Motore nicht die
gleichen Anforderungen gestellt werden müssen wie
bei den Aufstiegen, die bei warmem Wetter unter¬
nommen werden. Durch starke Sonnenbestrahlung
gewinnt das Luftschiff an Auftrieb, während die bei
Nacht einsetzende Abkühlung die Motore zwingt, den
entstandenen Gasverlust durch stärkere Arbeitsleistung
auszugleichen. Nach wie vor hängt die Sicherheit
des Luftschiffes in erster Linie von der Leistungs¬
fähigkeit der Motore ab. Die jetzt ausgeführten
Werkstättenfahrtendienen in erster Linie der Er¬
probung der Steuervorrichtungen.

Am 4. August haben wir dem Grafen Zeppe¬
lin zugejubelt, da er im stolzen Fluge den Kurs
nach Mainz nahm, am folgenden Tage vernahmen
wir schmerzlich erregt die Kunde des Unglücks von
Echterdingen. Aber dies Unglück, so betrübend es
zunächst gewesen, war gesegnet: es brachte die herr¬
liche, unvergeßliche Kundgebung deutscher Begeister¬
ung und Opferwilligkeit, die das ganze Volk wie
aus einem gemeinsamen Willen heraus vollbrachte.
Von diesem Willen und von der eigenen Tapferkeit
des Gemüts gestärkt, vermochte der greise Eroberer
der Lüfte von der Trümmerstättehinweg zuversicht¬
lich wieder an die Arbeit zu gehen, und am Freitag,
zehn Wochen nach der Katastrophe, stieg sein glück¬
haft Schiff wieder in die Lüfte, ohne ihn selbst
freilich, der nach Berlin abberufen worden ist, er¬
freulicherweise ohne daß die peinlichen Gerüchte sich
bestätigt hätten, die über den Anlaß der Reise um¬
gingen und die sich auf eine Angelegenheit bezogen,
deren Bedeutung jedem von untergeordneter Natur
erscheinen mußte im Vergleich zu der Größe des
Mannes und seines Werkes. Aber selbst diese
Abwesenheit des Grafen hat ihr Gutes, zeigt sie
doch, daß es des Meisters, der es schuf, nicht mehr
bedarf, um seinen Flug zu tun.

Echterdingen , 24. Okt. Die Einweihung
des Zeppelin -Gedenksteines an der Landungs¬
stelle bei Echterdingen fand heute nachmittag statt.
Die Feier wurde mit dem Lied „Herr, dir ist nie¬
mand zu vergleichen," gesungen von der Schuljugend
von Echterdingen, eingeleitet, worauf Schultheiß
Stehle die zahlreiche Festversammlung begrüßte.
Die Festrede hielt Pfarrer Dettinger, die in einem
Hoch auf den Grafen Zeppelin ausklang. Zum
Schluß sang die Festversammlung„Nun danket alle
Gott", und der Liederkranz von Echterdingen das
Zeppelin-Lied. Abends wird das Denkmal bengalisch
beleuchtet. Es trägt die Inschrift: „Hier landete
am 5. August 1908 Graf Zeppelin zum ersten mal
auf festem Boden."

EESschau.
Der Hochzeitstoast des Kaisers bei den

Feierlichkeiten zur Vermählung des Prinzen August
Wilhelm mit der Prinzessin Alexandra Viktoria
zu Holstein - Glücksburg im Königlichen Schloß
zu Berlin lauteten: „Ich spreche auch in unserem
Namen und im Namen meines Hauses den herz¬
lichsten Glückwunsch aus. Meine liebe Alice, Du
kommst von dem meerumflossenen Land zu uns,
nicht als Unbekannte, denn Du hast viele Wochen
Deiner Jugend bei uns verlebt in verschiedenem
Alter. In frühester Zeit hat sich zwischen euch das
Band geknüpft, das zu dem heutigen glücklichen
Tag geführt hat. Ich nehme Dich mit offenen
Armen auf bei uns und mögest Du bei uns die
schöne Heimat wenigstens etwas vergessen. Ihr
werdet nun euren Hausstand gründen und das Leben
zusammen beginnen. Leben heißt arbeiten , ar¬
beiten heißt schaffen, schaffen bedeutet wirken für
andere, für das Vaterland , für unser Volk,
wirken in unserem Haus. Nach den frohen Stunden
der ersten Tage und Monate wird auch an euch
der Ernst des Lebens herantreten mit seinen Pflichten,
den Pflichten, wie sie in unserem Hause geübt
werden. Wir sehen auf Euch beide als auf unsere
Helfer in unserem Wirken. Du mein Sohn , hast
unserem Hause Ehre gemacht mit Deinem Examen,
welches Dir zu Deiner Zivillaufbahn den Weg ge¬
ebnet hat, und Du wirst meiner Frau hilfreich zur
Seite stehen in den Werken der barmherzigen Liebe.
Möge für Euch das Bild maßgebend sein, welches
für uns Menschen von oben gezeichnet ist: der
Strom, der sich vielfach teilt. Der eine Arm, der
belastet wird, der das Schiff trägt dem Meere zu,
ein Vorbild dafür, daß einem im Leben von oben
Lasten auferlegt werden, die gemeinsam getragen
werden sollen und daß die Kraft zum Tragen aus
dem Vertrauen auf dort oben erwächst. Und der
andere Arm, der die Arbeit verrichtet. Auf dieses
Bild greifen wir zurück, als Bild dafür, daß wir
stetig wirken sollen in Werken der Liebe zu den
Brüdern, und wirken in stetiger Arbeit für das
Wohl des großen Ganzen und zur Ehre unseres
Hauses. In diesem Sinne erheben wir die Gläser
und trinken jetzt auf das Wohl Sr . kgl. Hoheit des
Prinzen August Wilhelm und der Prinzessin August
Wilhelm von Preußen.

Berlin , 24. Okt. Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt: Vom deutschen Botschafter in Kon¬
stantinopel ist heute nachstehendes Telegramm beim
Auswärtigen Amt eingegangen: Therapia , 23. Okt.
Aus den heute hier eingetroffenen Blättern ersehe
ich, daß die Pariser Presse mich beschuldigt, ich
hätte hier den Krieg gepredigt und gesagt, die
Türkei solle Bulgarien den Krieg erklären. Ich er¬
kläre pflichtgemäß, daß ich niemals und zu niemanden
ein Wort in diesem Sinne gesagt habe, sondern im
Gegenteil alle meine Anstrengungen, entsprechend den
mir erteilten Instruktionen, ausschließlich darauf
gerichtet habe, einen solchen Krieg zu vermeiden.
Marschall.

Berlin , 24. Okt. Aus Wien wird gemeldet,
daß in unterrichteten Kreisen jetzt auf die Richtig¬
keit der ablehnenden Haltung Deutschlands zum
englischen Konferenz -Vorschlag hingewiesen
wird. Es handle sich schließlich bei England nicht um
eine Konferenz zur Befestigung des Friedens, sondern
um eine Konferenz, aus der der Krieg hervorgehen
solle. Natürlich suche England wieder seine alte
Methode anzuwenden und schiebe als Kämpfer einen
dritten, die Türkei, vor. Dies geschehe anscheinend
nicht nur Oesterreich-Ungarn und Bulgarien gegen¬
über, sondern auch, wie es scheint, Rußland gegenüber
in der Dardanellenfrage.

Berlin,  24 . Okt. Von gutunterrichter Seite
wird geschrieben: Der gestern eingetroffene russische
Minister des Auswärtigen, v. Jswolski , hat heute



die diplomatischen Verhandlungen mit den amtlichen
Stellen unverzüglich ausgenommen . Bei seinem
ersten Besuch beim österreichisch- ungarischen Bot¬
schafter v . SzöAyeny entwickelte er in lebhafter
Unterhaltung diesem das Programm , das die russische
Regierung für die Balkankonferenz ausgearbeitet hat
und versuchte von ihm nähere Erklärungen über den
Standpunkt Oesterreich -Ungarns zu erhalten . Herr
v . Szögyeny ging aus seiner Reserve aber nicht
heraus ; er hob in seiner Erwiderung gleich hervor,
daß er eine bindende Antwort für seine Regierung
nicht geben könne, zumal er von dieser für die heutige
Besprechung ohne jede bestimmte Order gelassen
wäre . Er versicherte aber , daß Oesterreich in der
Balkan -Politik mit Deutschland zusammengehen
würde . Die endgültigen Entscheidungen hingen da¬
her erst von der gemeinsamen Beschlußfassung des
Berliner und des Wiener Kabinetts ab . Darauf
stattete Hr . v . Jswolski dem Staatssekretär v. Schön
im Auswärtigen Amt seinen Besuch ab . Jswolski
und Schön sind bekanntlich von St . Petersburg her
persönlich befreundet . Das Gespräch hielt sich in
den engen Grenzen der Balkan - Politik . Jswolski
hatte zumeist das Wort und entwickelte Hrn . v. Schön
gegenüber in knappen Zügen das Konferenzprogramm
seiner Regierung . Später empfing der Reichskanzler
Fürst Bülow Hrn . v . Jswolski in seinem Palais.
Die Unterredung zog sich stundenlang hin , obwohl
sie über den Rahmen einer Vorbesprechung nicht
hinausging und noch weitere persönliche Verhand¬
lungen für morgen und übermorgen angesetzt sind.
Das Ergebnis wird erst nach der letzten Beratung
festgestellt werden . Dessen ungeachtet wird die
deutsche Balkanpolitik in ihrem Endziel in keiner
Weise beeinflußt werden können ; ihre Grenzen sind
durch das österreichische Bündnis von selbst gegeben.
Wien und Berlin werden in der Balkan -, also auch
in der Konferenzfrage gemeinsam vorgehen . Die
Entscheidung Wiens wird aber erst in dem Augen¬
blick fallen , wenn das Ergebnis der gegenwärtigen
Verhandlungen mit der Türkei feststeht . Durch die
englischen Quertreibereien sind diese allerdings heute
auf einem toten Punkt angelangt . Die Wiener
diplomatischen Kreise hoffen aber , daß sich ein neues
Moment für ihre Wiederaufnahme finden wird.
Möglich ist, daß die Türkei nach dem Ergebnis der
Berliner Reise Jswolskis ihre weiteren Entschei¬
dungen trifft.

Wien , 24 . Okt . Angesichts der Einstellung der
Verhandlungen zwischen Oesterreich und der Tür¬
kei herrscht große Entrüstung über das Vorgehen
Englands . Der unmittelbare Anlaß der Einstellung
der Verhandlungen war ein Besuch des englischen
Botschafters bei der Pforte . England wollte fühlen
lassen , daß eine Verständigung über seinen Kopf
hinweg nicht möglich sei. Dagegen wird hier auf
die unbedingte Notwendigkeit einer Verständigung
vor der Konferenz hingewiesen.

Linz , 24 . Okt . Hier wurde ein von Bayern
eingetroffenes Schiff angehalten , in dem sich fünf
Geschütze mit Munition für Serbien befanden.
Geschütze und Munition wurde beschlagnahmt.

Berlin , 24 . Okt . Im Reichsschatzamt werden
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Dr . Richmann rückte eine Weile unruhig auf

seinem Stuhle hin und her . Schließlich raffte er
sich gewaltsam zu einem Entschlüsse auf und sagte:
„Na , dann sollen Sie 's erfahren . Es bleibt ja
unter uns , nicht wahr ? — Also Kramer war ein
derartig leidenschaftlicher Sammler , daß er, wenn
er es sich in den Kopf gesetzt hatte , etwas zu er¬
werben , und auf Widerstand stieß , zu jedem Mittel
griff . Sonst war er ein vollkommener Ehrenmann,
aber , wenn die Sammelwut über ihn kam , dann
verlor er alle Unterscheidung zwischen Gut und Böse,
zwischen — Mein und Dein ."

Stracke nickte. „ Ich verstehe vollkommen ."
Halblaut fuhr der Besucher fort : „Schon ein¬

mal hat er einen Streich ausgeführt , der hart an
Einbruch grenzte . . . Es ist ja schließlich möglich,
daß er etwas ähnliches ausgeführt hat , und daß da¬
mit sein Verschwinden oder absichtliches Verbergen
in Beziehung steht. Deswegen kam ich zu Ihnen.
Weiter , — damit Sie alles wissen : es ist eine
Dame aus Belgien eingetroffen , die ihn zu seinem
Geburtstage überraschen wollte . Welcher Art seine
Beziehungen zu ihr sind, ist unbekannt . Sie wohnt
in L . in einem Hotel und gebärdet sich sehr aufge¬
regt . Ein Grund mehr , die Sache rasch zu erledigen.
Es wird sonst bald geschwätzt werden ."

gegenwärtig Berechnungen darüber angestellt , wie
groß sich der Ausfall für die Eisenbahnen bei einer
gänzlichen Beseitigung der Fahrkartensteuer  be¬
laufen werde . Der Eisenbahnfiskus nimmt an , er
würde bei einer gänzlichen Abschaffung der Fahr¬
kartensteuer besser davon kommen , als bei einer
Reform , so daß man wohl zu dem ursprünglichen
Plane zurückkehren und die Fahrkartensteuer ganz
beseitigen wird.

Berlin , 24 . Okt . Professor Gustav Schmoll er,
ein geborener Heilbronner , ist in den erblichen
Adelstand erhoben worden.

Hannover,  24 . Okt . Ein neues Luftschiff
ist von dem hiesigen Ingenieur Gustav Unger
konstruiert worden . Unger gibt dem Luftballon
einen vollständigen Schiffstip und teilt den Schiffs¬
körper in Kammern ein, die große Stabilität und
Elastizität gewährleisten . Als Material verwendet
Unger Spezialstahl von hoher Festigkeit und Leich¬
tigkeit, so daß das Luftschiff eher leichter als schwerer
als Aluminium ist. Am Heck sind, ähnlich wie bei
einem Schiff , Schrauben angebracht.

Augsburg,  24 . Okt . Vergangene Nacht stieß
der Eilzug 89 bei der Station Hochzoll bei Augs¬
burg auf den Güterzug  2337 . Dabei wurden
der Oberingenieur Fr . Probst aus München und
der Kaufmann Böttger aus Frankfurt a . M . ge¬
tötet  und 11 Reisende , sowie der Schaffner des
Eilzuges schwer verletzt.  Die Ursache des Un¬
glücks liegt in vorzeitiger Deblockierung , d. h. es
war das Signal zur freien Fahrt gegeben , bevor
der Güterzug aus der Station Hochzoll gefahren war.

München,  23 . Okt . In den Restaurants der
Ausstellung München 1908 " sind, der „Franks . Ztg ."
zufolge , große Diebstähle ausgeführt worden . Sil¬
berne Löffel , Gabeln , Messer , Tischdecken, Wein¬
gläser usw . sind in großen Mengen verschwunden.
Unter anderem wurde eine Frau verhaftet , die den
„besseren Ständen " angehört . Der Hauptrestaurateur
Feilbach muß allein etwa 12 000 ^ dem Wirt¬
schaftsausschuß Ersatz leisten.

Vom Rhein,  17 . Okt . Holz - Wochenbericht.
Der Eingang von Aufträgen auf geschnittene Kant¬
hölzer bei den Sägewerken ließ weiter sehr viel zu
wünschen übrig ; nur ein kleiner Teil der Schwarz¬
wälder Betriebe hatte überhaupt Beschäftigung.
Letzthin wurden für mit üblicher Waldkante ge¬
schnittene Tannen - und Fichtenkanthölzer in regel¬
mäßigen Abmessungen 37 — 39 — 40 Mk . das Festm.
frei Eisenbahnwagen Mannheim erlöst . Der Handel
mit süddeutschen rauhen Brettern hatte gleichfalls
einen schwachen Umfang . Das Baugewerbe bekundet
weiter nur mäßigen Bedarf . Soweit man bis jetzt
beurteilen kann, ist im Rundholzeinkauf keine große
Kauflust zu erwarten . Auf jeden Fall dürfte der
Markt für die großen zum Angebot gelangenden
Mengen nicht ganz aufnahmefähig sein . Bemerkens¬
wert ist immerhin , daß bei jüngsten Rundholzver¬
käufen (Nadelholz ) in Württemberg die forstamtlichen
Einschätzungen bis zu 15 °/o überschritten wurden.
Die bisher abgehaltenen Versteigerungen können aber
auch nicht als Maßstab betrachtet werden zur Beur-

! teilung der Aufnahmefähigkeit des Marktes , weil es

sich dabei meistens um Mengen handelte , die für
einen kleinen Kreis von Interessenten berechnet waren.
Den Ausschlag werden die Verkäufe geben , bei denen
die gesamte süddeutsche Jnteressentenwelt zusammen¬
kommt, wie die demnächst in der Oberpfalz vor sich
gehenden Nadellangholzverstriche , bei denen Mengen
von weit über 100 000 Festm . an den Markt kommen.
Der Verkehr an den oberrheinischen Rundholzmärkten
blieb weiter ruhig . Die Vorräte erscheinen immerhin
ziemlich umfassend im Hinblick auf den schwachen
Bedarf.

New - Aork,  21 . Okt . Präsident Roosevelt
hat , wie die Blätter melden , einen Vertrag abge¬
schlossen, kraft dessen er nach seinem Rücktritt als
Präsident Redakteur  wird , und zwar Mitarbeiter
des „Outlook " . Die Zeitung „Outlook " beschäftigt
sich in erster Linie mit Politik . Der Dienst im
Stabe dieses Blattes beginnt für den Präsidenten in
dem Augenblick , wo seine Präsidentschaft aufhört.
Roosevelt hat sich außerdem vertraglich verpflichtet,
ein Buch über seine Reisen in Afrika zu schreiben.
Die Tätigkeit des Präsidenten an der Zeitung
„Outlook " wird darin bestehen , daß er ihr von
Afrika und Europa aus periodisch Briefe liefert.
Nach seiner Rückkehr von der Reise wird er sodann
mit dem augenblicklichen Chefredakteur Dr . Abbot
zusammen endgültig die Redaktion des Blattes über¬
nehmen . Wie hoch sein Gehalt sein wird , ist noch
nicht bekannt , es verlautet jedoch, daß es die Höhe
von 100000 Mk . jährlich haben wird . Damit wäre
Roosevelt noch nicht der bestbezahlte Redakteur der
Vereinigten Staaten . In dieser angenehmen Lage
befindet sich Hr . Artur Brisbane , die rechte Hand
des bekannten Hrn . Hearst.

New - Aork,  24 . Okt . Nach einer aus New-
Orleans hier eingetroffenen Meldung hat ein Orkan
vor kurzem mehrere Orte am Rio Grande und am
Prinzapolca in Nicaragua zerstört . Man befürchtet
einen großen Verlust an Menschenleben.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat den Vor¬

stand der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Staatsrat Frhrn . v . O w, seinem Ansuchen gemäß
in den Ruhestand versetzt und ihm den Stern
zum Kommenturkreuz des Ordens der württ . Krone
verliehen.

Zur Reform des Krankenversicherungs¬
gesetzes.  Zu der am 23 . Okt . 1908 im Reichs¬
amt des Innern in Berlin stattfindenden Besprech¬
ung von Wünschen für die Abänderung des Kranken¬
versicherungsgesetzes sind auf Vorschlag des Württ.
Krankenkassenverbands vom K. Ministerium des
Innern eingeladen worden als Vertreter der Arbeit¬
geber Emil Fritz in Göppingen,  Vorstandsvor¬
sitzender der dortigen Ortskrankenkasse , als Vertreter
der Versicherten Richard Würz,  Graveur und Ge¬
meinderat , Vorstandsvorsitzender der Allgemeinen
Ortskrankenkasse und des Ortskrankenkassenverbands
Stuttgart.

Stuttgart,  25 . Okt . Aus dem ganzen Lande
liegen Nachrichten über den plötzlichen Wettersturz
vor , der sich gestern abend vollzogen hat . Die

„Das ist sicher jetzt schon der Fall . — Also ^
bleiben drei Möglichkeiten , — Unfall , Verbrechen !
und freiwillige Flucht . Als vierte käme noch die l
Annahme einer harmlosen Erklärung hinzu ."

„Hoffen wir , daß sich die letztere als richtig er¬
weisen wird . Wollen Sie den Fall übernehmen?
Wir werden ihre Bemühungen reich belohnen , und
auch von Kramer selbst können Sie etwas erwarten;
seine Sammlungen haben allein einen Wert von
einer Viertelmillion.

Beide einigten sich rasch . Dann gab der Bibli¬
othekar noch eine eingehende Charakterschilderung
seines Freundes . Kramer war eine recht sympathische
Persönlichkeit und von starker Willenskraft und
Zähigkeit beim Lösen seiner Aufgaben erfüllt . Seine
Fehler waren erklärlich und unter Umständen ent - !
schuldbar . Dr . Richmann konnte auch genau die >
Summe angeben , die Kramer mit sich führte ; er
hatte sie vor der Reise auf der Bank erhoben und
kein weiteres Bargeld besessen, da er gerade einen
Kunstgegenstand angekauft hatte . Es waren zwei¬
tausend Mark gewesen, ein Tausendmark - und zehn
Hundertmarkscheine in einer juchtenledernen Brief¬
tasche . . . Außerdem versicherte der Gelehrte , er sei
bei seinen Nachforschungen aus guten Gründen so
vorsichtig und unauffällig zu Werke gegangen , daß
niemand seine Absicht bemerkt habe . Eine Photo¬
graphie des Verschwundenen hatte er allerdings nicht !
bei sich; er versprach aber , sie umgehend postlagernd !
nachzusenden , — da der Herr doch gewiß gleich j
aufbrechen werde . !

Stracke wäre auch ohne diesen zarten Wink so¬
fort aufgebrochen . Als Dr . Richmann gegangen
war , nicht ohne vorher noch einmal verschwiegenes
und unauffälliges Arbeiten zu empfehlen , nahm
er zunächst die Spezialkarte zur Hand und hatte
sofort die in Betracht kommende Gegend aufgefunden.
Zwischen der Köln -Mindener Bahn und dem Flüß¬
chen Aar , die eine kurze Strecke parallel liefen , er¬
streckte sich ein kleiner Höhenzug , die Kalkberge.
Zehn Kilometer von der Station lag die Karlsburg
rechts , also westlich von der Straße , vier Kilometer
vom Flüßchen entfernt . Ihr gegenüber waren einige
Wohnhäuser eingezeichnet . Sonst war die Gegend
wenig bewohnt , was bei ihrer Armut erklärlich war,
nur 12 Kilometer südwestlich befanden sich das Kalk¬
werk Sündern mit einer Arbeiterkolonie und über
eine Stunde von diesem die Holthauser Kalkwerke
mit zerstreuten Wohnungen , die das Dorf Holt¬
hausen bildeten.

Beim Lesen des Namens Sündern mußte dem
Detektiv eine Erinnerung gekommen sein. Er blät¬
terte in einem Hefte mit aufgeklebten Zeitungsaus¬
schnitten und hatte rasch das Gesuchte gefunden.
Die Notiz lautete:

„Sündern , den 11 . Juli . In der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch wurden auf dem hiesigen
Kalkwerke eine große Menge Metallgegenstände ent¬
wendet , trotzdem das Werk nachts bewacht wird.
Die frechen Spitzbuben entwendeten unter anderem
eine Anzahl Zinkplatten , viele Rollen Bronzedraht,
und waren sogar so unverschämt , im Kesselhause der



Niederschläge waren in den hochgelegenen Landes-
teilen von vornherein Schnee , der reichlich fiel und
an den noch nicht allenthalben abgeernteten , ge¬
schweige entlaubten Obstbäumen ziemlichen Schaden
« «richtete . In den Niederungen fiel erst Regen,
dann graupelte es , bis schließlich ebenfalls Schnee¬
treiben einsetzte. Als der Himmel sich gegen Morgen
aufklärte , folgte scharfer Frost (bis zu 5 Grad ), der
die durchnäßte Vegetation zu Eis erstarren ließ.
Gleichzeitig trat meist Nebel auf . Im Laufe des
Vormittags überschritt die Temperatur wieder den
Gefrierpunkt und das Wetter wurde naßkalt.

Zuffenhausen,  25 . Okt . Der Ende April
hier wegen eines Raubmordes , den er in Ober¬
österreich verübt hatte , verhaftete und ausgelieferte
Arbeiter Riedl  ist in Steyr zu 20 Jahren schwerem
Kerker verurteilt worden.

Rottweil,  25 . Oktober . In dem dreitägigen
Schwurgerichtsprozeß  gegen die Teilhaber der
Trikotagenfabrik Storz u . Manz in Tuttlingen,
Gustav , Barbara und Hermann Manz,  ist gestern
abend das Urteil  gefällt worden . Gustav und
Barbara Manz wurden freigesprochen . Hermann
Manz wurde wegen Urkundenfälschung , versuchten
Betrugs und Bankerotts zu 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis , abzüglich 10 Monate Untersuchungshaft,
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von 3 Jahren verurteilt.

Rottenburg,  22 . Oktober . Eine Schöffen¬
gerichtsverhandlung  nahm sich gestern wie eine
Wirtsversammlung aus . Aus der Stadt und dem
Bezirk waren 49 Wirte wegen Aufstellung von
Zigarrenautomaten  angeklagt und da das Ver¬
handlungszimmer des Amtsgerichts zu klein war,
mußte der Ratssaal benützt werden . Sämtliche An¬
geklagten wurden jedoch freigesprochen , weil das
Gericht von der Annahme ausging , daß es sich nicht
um ein Glücksspiel , sondern um die Geschicklichkeit
des Spielenden handelt . Damit die Komik nicht
fehlt , ergab die Verhandlung , daß die beanstandeten
Automaten zum Teil im Landesgefängnis hier von
Gefangenen angefertigt wurden.

Hall,  24 . Okt . Das Schwurgericht  hat den
72 Jahre alten Schäfer Peter Diemer  von
Berlichingen , der den 59 Jahre alten Schäfer Gebert
aus Eifersucht erstochen hat , zum Tode verurteilt.
Die Geschworenen haben ihn der Gnade des Königs
empfohlen.

Ellwangen,  24 . Okt . Auf die Eingabe des
Festausschusses an das Bundespräsidium um einen
Beitrag zur Deckung des Defizits des Bundestages
hat das Präsidium , wie die „Jpf - und Jagstztg ."
berichtet , in seiner Sitzung vom 15 . Oktober 200
Mark bewilligt . — Bei der Stadtschultheißen¬
wahlin Lauchheim  haben von 194 Wahlberechtigten
180 abgestimmt . Davon erhielt der bisherige Stadt¬
schultheißenamtsgehilfe Hofmann  178 Stimmen.
Zwei weitere Stimmen sind ungültig . Hofmann ist
gewählt.

Von der unteren Jagst,  25 . Oktbr . Die
Leutenot auf dem Land nimmt ab . Aus den großen
' !>,! >!» US«

Lichtanlage und im Lokomotivschuppen Messingkrähne
und anderes abzuschrauben . Es ist noch völlig un¬
erklärt , wohin die Sachen fortgeschafft sind, da nur
ein einziger Weg zum Kalkwerk führt und dieser
zufällig beobachtet wurde . Auch versteht man nicht,
wie die Gauner eindringen konnten , da der einzige
Zugang , eine Brücke, in der Nacht gesperrt war . —
Hoffentlich gelingt es , die Diebe zu fassen . Unsere
Polizei entfaltet eine — "

„Fieberhafte Tätigkeit, " vollendete Stracke die
beliebte Reporterphrase . „Wie immer . — Der Fall
hat ja mit meinem Aufträge nichts zu tun , beweist
aber , daß es dort wie überall Hallunken gibt.
Ferner scheint die Polizei schlecht auf dem Platze
zu sein . . . Na , ich werde ja sehen."

Er packte eine große , kofferartige Handtasche,
schloß sein Burean und ging gemächlich zum Bahn¬
hofe . Ein Blick auf den Fahrplan hatte ihm ge¬
sagt , daß in einer Viertelstunde ein Zug der Klein¬
bahn abging . Die kleine Lokomotive zog an und
zwanzig Minuten später lief sie in den Kreuzungs¬
punkt ein . Stracke bestieg den harrenden Zug der
durchgehenden Linie.

Er war im Abteil allein und beeilte sich nun,
die noch zur Verfügung stehende Zeit aufs beste
auszunutzen . Seinen schwarzen Filz vertauschte er
mit einem grünen federgeschmückten Hütchen , das er
der Tasche entnahm , die schwarzseidene Weste machte
einem Sportshemde Platz ; in ähnlicher Weise wurde
die ganze übrige Kleidung und selbst das Schuhwerk
Verändert , so daß in Olsheim dem Zuge ein unter-

Städten melden sich Arbeiter , die dort keine Be¬
schäftigung mehr haben , auf den Bauernhöfen.
Während diese Leute früher nicht genug über das
traurige Landleben schimpfen konnten , finden sie jetzt,
daß man hier wenigstens einen sicheren Lohn und
satt zu essen findet.

DürrmenzrMühlacker,  24 . Oktober . Ein
schwerer Einbruch  wurde in der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag in den Bureauräumen eines
hiesigen Fabrikgeschäftes verübt . Der oder die Ein¬
brecher gelangten durch ein Fenster in das Lokal,
erbrachen hier sämtliche Pulte und Schubladen und
machten sich auch an dem Kassenschrank zu schaffen,
wurden aber bei dieser Arbeit durch einen heim¬
kehrenden , im Nebengebäude wohnenden Angestellten
gestört und verjagt . Die den Dieben in die Hände
gefallene Beute dürfte gleich Null sein, da in den
Schubladen sich kein Geld befand . Nach den hinter-
lassenen Spuren zu schließen , handelt es sich um
gewiegte Einbrecher.

Baiersbronn,  23 . Oktbr . Seit dem Jahre
1882 ist der von hier gebürtige Benjamin Möhrle
in Chile als deutscher Lehrer  tätig . Er konnte
also voriges Jahr sein 25jähriges Dienstjubiläum
feiern . Wie er hieher berichtet , erhielt er im Juli
ds . Js . von Sr . Majestät dem deutschen Kaiser in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um
die Erhaltung und Förderung des Deutschtums und
der deutsch-evangelischen Bestrebungen in Chile den
Königlichen Kronenorden IV . Klasse.

Vom Oberland,  25 . Oktober . (Vorsicht vor
gefrorenem Obst !) Die außerordentliche Kälte , die
vor 8 Tagen plötzlich aufgetreten ist, hat hierzulande
noch viele Tausende von Zentnern Most - und Tafel¬
obst auf den Bäumen getroffen . Dieses Obst ist,
soweit es nicht noch rechtzeitig geborgen werden
konnte , meist erfroren,  also weder haltbar , noch
hat es für die Mostbereitung den Wert guten Most¬
obstes . Man erkennt erfrorenes Obst an den Ein¬
schrumpfungen , die von der Wiederauftauung her¬
rühren . Ist der Obstpreis Heuer ohnehin schon ge¬
ring , so lösen die Bauern aus dem erfrorenen Obst
kaum mehr die Hälfte des Marktpreises , und es ist
nicht ausgeschlossen , daß diese Früchte nach auswärts
verfrachtet werden.

Aus ^taSI» BeZtt-k uns Amgedung

Wildbad , 25 . Okt . Die bürgerl . Kollegien
genehmigten gestern den Bau der Rodelbahn.
Der Kostenaufwand beträgt 9000 Mk . Davon trägt
die Stadt 6500 Mk . und die Bergbahn -Gesellschaft
2500 Mk . Die Rodelbahn beginnt 50 Meter seit¬
wärts von der oberen Bergbahnstation und mündet,
nachdem sie eine gewaltige Kurve beschrieben, in den
Blöcherweg . Der zu bauende Weg , der zugleich
Fahrweg werden soll , ist 1700 Meter lang . Die
ganze Strecke mißt — bis zur Herrnhilfe — 2300
Meter . Die Stadtverwaltung hofft auf die Gründ¬
ung eines Sportvereins , der die Instandhaltung der
Bahn gegen eine angemessene Entschädigung der
Rodler übernimmt.

, nehmungslustiger Tourist mit Rucksack und Wandel
! stab entstieg ; die Tasche gab er zur Aufbewahrung.
> Es war mitten in der Reisezeit und alle Lehr-
i anstalten hatten Ferien ; Touristen sah man überall.
! Seine Verkleidung war deshalb recht zweckmäßig

gewählt . Rüstig schritt er die staubige Chaussee
hinab . Rechts und links standen wenig gepflegte
Obstbäume ; die Gegend war flach und reizlos ; aber
wie ein hoher Wall erhoben sich in einiger Ent¬
fernung vor ihm die Kalkberge . Langsam fing der
Weg an zu steigen . Als Stracke nach einer knappen
Stunde die Stelle erreichte , wo das Geleise der

i Güterbahn die Straße schnitt , blickte er nach rechts
und sah in einiger Entfernung die rauchenden Schlote
von Holthausen . Nun wurde der Weg immer
steiler . Vergebens spähte der Detektiv nach einem
Turme oder einer Warte aus ; nichts dergleichen zeigte

j sich. Die Straße war nicht überall in bestem Zu-
! stände und weit und breit kein Mensch zu erblicken.
! Endlich , nach fast zweistündigem Marsche , traf er
j auf einen Bauern in blauer Bluse,
i „Wie weit ist's noch bis zur Karlsburg ?"

„O , nicht mehr weit . Ein paar Minuten . Gleich
! um die Ecke, — da seht Ihr sie schon."

„Danke . Ist da ein Wirtshaus ?"
"O ja , das wohl ."
„Kann man daselbst die Nacht bleiben ?"
„O nein , leider nicht. Ich bin nämlich vom

Schloß . Man kann bei Niemand wohl essen und
j trinken , aber nicht schlafen ."

„Das wäre aber schade ! Wo ist der nächste
l Gasthof ?"

Pforzheim , 23 . Okt . Während eines Zeit¬
raums von 3 Monaten ist heute auf hiesiger
Station der dritte Eisenbahnwaggon gefüllt mit
Deinhard - Champagner eingelaufen . Empfänger
der drei Waggons Champagner ist die Firma Anton
Heinen hier.

Pforzheim,  25 . Okt . Gestern früh Vs8 Uhr
fuhr eine jugendliche Kontoristin von Kieselbronn die
alte steile Brettenersteige herunter und stürzte dabei
so unglücklich vom Fahrrad , daß sie das Nasen¬
bein brach und eine Gehirnerschütterung davontrug.
Bis heute nachmittag lag das Mädchen bewußtlos
im Krankenhaus . — Ein erst 25 jähriger verheirateter
Fässer in der Altstädterstraße versuchte heute nacht
seinem Leben zweimal ein Ende zu machen, indem
er erst an der Türklinke in seiner Wohnung sich zu
erhängen suchte, und als ihn seine Frau abschnitt,
durchs Fenster zu springen versuchte , woran ihn ein
Mitbewohner hinderte.

Pforzheim,  24 . Okt . Der heutige Schweine¬
markt war mit 109 Milschweinen befahren , wovon
80 Stück zu 20 — 32 Mk . per Paar verkauft wurden.

Letzi « Nachrichten u . Telegramme

Friedrichshofen , 26 . Okt . (Telegramm au
dm Euztäler , 12 .10 mittags .) Graf Zeppelin
ist um 11 Uhr 15 Minuten glatt aufgestiegeu und
landeinwärts gefahren . Um */-12 Uhr kam das
Luftschiff über dem Bahnhof und fuhr dem Hafen zu.

Friedrichshafeu,  26 . Okt . (Telegramm an
den Euztäler , 1 Uhr 30 nachm.). Graf  Zeppelin
ist um l/rl Uhr »ach einer wohlgelungeneu Kreuz¬
fahrt über dem See glatt in Manzell gelandet.
Prinz Heinrich  trifft heute abend 5 Uhr hier ein.

Berlin,  25 . Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
teilt mit : Reichskanzler Fürst Bülow empfing gestern
den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , v. Schor-
lemer - Lieser,  vor dessen Abreise nach Rom . —
Zu Ehren des russischen Ministers des Aeußem,
Jswolski,  fand am Samstag abend bei dem
Staatssekretär v. Schön und dessen Gemahlin ein
Diner statt . — Der Staatssekretär v. Schön stattete
gestern dem russischen Minister Jswolski einen Be¬
such in der russischen Botschaft ab . — An der heu¬
tigen Frühstückstafel  beim Kaiserpaar  nahmen
der russische Minister des Aeußern , Jswolski , der
russische Wirkl . Staatsrat Sarinsky und der deutsche
Botschafter in Petersburg , Graf v. Pourtales , teil.

Wien,  25 . Oktober . Das Rennen um den
Austria - Preis (Distanz 1300 Meter , Betrag
100 000 Kronen ) gewann Weinbergs „Faust " .

Anzeige« ^ LL 8^—s — L— finden — längstens morgens 8
Uhr aufgegeben werden.

LW - Größere Anzeigen mittags zuvor
(nicht erst abends .)

„O , der liegt erst kurz vor W . Da müßt ihr
erst über die Aar und habt noch stark zwei Stunden.
Am besten geht Ihr zur Station zurück."

„Auf keinen Fall ! Ich bin etwas lungenkrank
und auch müde ; den Weg noch einmal zu machen,
darf ich wegen meiner Gesundheit nicht wagen , ob¬
gleich ich es wohl noch fertig brächte . Kann man
denn in Karlsburg nicht Unterkommen ? Für eine
Nacht ? Ich will ja nichts umsonst ; ich bezahle gut ."

Der schwerfällige Bauer witterte ein Trinkgeld.
„O ja " , sagte er in seiner bedächtigen Weise , „un¬

möglich wäre es wohl nicht. Vielleicht bei Schröder — ?"
„Wer ist Schröder ?"
„Der hat vorne im Dorfe ein Häuschen . Er

macht Schnitzereien ; ein armer Mann , aber ehrlich
und gefällig , — nur ein bißchen zu ängstlich . Früher
stand er sich viel besser , aber seine Frau hat alles
durchgebracht . Eine Tochter hat er noch, die lebt
bei ihm . Ich habe ihm damals so oft gesagt , daß
es nie gut tut , wenn man über seinen Stand hei¬
ratet , aber er wollte ja nicht hören . Es ist doch
ganz klar , daß ein Holzschnitzer — "

„Warum meint Ihr , daß er Fremde annimmt?
Hat denn schon Einer bei ihm gewohnt ?"

„O , gerade jetzt. Und vor ein paar Tagen ist
er wieder weitergegangen ."

„Was war denn das für ein Mann ?"
„O , — 'n Tourist , wie Ihr auch. Gesehen

habe ich ihn nicht. Er war auch wohl was krank.
— Aber ich mein ' , Schröder könnte Euch nehmen.
Er kann ja ein paar Mark gut gebrauchen ."

— Fortsetzung folgt . —



amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigsn.
Neuenbürg.

Me gewerbliche Fortbil-nngsschnle
beginnt

Montag den 2. November ds. Is ., abends 7 WHr
mit der Aufnahme der Schüler im Zeichensaal.

Fortbildungsschulpflichtigsind die Gewerbelehrlinge vom14. bis 17. Jahre (also 3 Jahre), alle übrigen Jünglinge vom14, bis 16. Jahre (also 2 Jahre).Den 24. Oktober 1908.
Schulratsvorstanv.
Stadtschultheiß Stirn.

Neuenbürg.

Verpachtung.
Nachverzeichnete städtische Grundstücke werden am

nächsten Mittwoch den 28. Oktober ds. Fs.
vormittags 11 Nhr

auf dem Rathause für die Dauer von 6 Jahren öffentlich ver¬pachtet:
1) Parz. Nr. 328 30 a 92 gm Baumwiese und Zimmer¬

platz an der Badeanstalt,
2) Parz. Nr. 618/1 12 a 72 gm und Parz. Nr. 617

18 a 50 gm Wiese und Fischseeanlage unterhalb
der Wasserstube.

Die Bedingungen liegen zur Einsicht auf.
Den 23. Oktober 1908. Gemeinberat:

Vorstand Stirn.
Oberamt Neuenbürg.

Gemeinde Arnbach.

Kekauntmachuug.
Infolge der Wasserleitungsarbeiten wird die Hauptstraße

Vom Eingang des Orts bis zur Wirtschaft z . Ochsen
vom Montag den 26. ds. Mts.

bis auf weiteres für Fuhrwerke gesperrt . Dieselben müssenin dieser Zeit durch den Ortsweg Nr. 3 zum und von demOrte fahren.
Schnltheißenawt.

Neuenbürg.
Die im städtischen Gebäude

Nr. 205 (altes Schulhaus) vor¬
handene

Wohnung
im zweite« Stock, bestehend in
4 Wohnzimmern, 3 Dachkam¬
mern und sonstigen Räumlich¬
keiten wird gegen vierteljährliche
Kündigung sofort

vermietet.
Den 24. Oktober 1908.

Gemeinberat.
Vorstand Stirn.

Gewerbeverein
Neuenbürg.

Montag ben 26 . bs. Mts.
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Tages -Ordnung:
Bericht über den Berbandstag

württ. Gewerbevereine in Hei¬
denheim; gemeinsame Anmeld¬
ung betr. Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen.

Hiezu sind alle Handwerks¬
meister eingeladen.

Der Borstaub.
Brötzingen.

260 —300 Zentner

Dickrüben
find zu verkaufen bei

Jakob Eberle,
Parallelst!. 109 beim Waldhorn.

^ Dobel, den 25. Oktober 1908.

M Für die anläßlich des Ablebens und der Beerdig- ^^ ung unseres teuren Entschlafenen, des
res. Schultheißen

rrieärioll8ebuo» §
allseitig erwiesene Teilnahme, besonders für
die ehrenvolle Begleitung des Gcmeinderats,

des Bezirksveteranenvereins und des Militärvereins
zu seiner letzten Ruhestätte sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Fra« K. Schuon Mtwe
und Kinder

Langenbranb, den 25. Oktober 1908.

Für die vielen Beweise überaus herzlicher Teil- ^
nähme, welche uns bei dem Kranksein und dem Hin¬
scheiden unserer innigstgeliebten, treubesorgten Mutter,

Schwieger- und Großmuttek, Schwester,
Schwägerin und Tante

M
von so vielen Seiten entgegengebracht wurden, für
die vielen und schönen Blumenspenden, sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung und den erhebenden Ge¬
sang sprechen wir allen unseren innigsten, tiefgefühl¬
testen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

§

Jul . Schradrr 's MoftsubstlMzen
- in Extraktform - —

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Aeste, Reellste und zugleich

Billigste zur Bereitung eines

Tausende von Attesten. Ueberall erhältlich.
Das Liter hiervon kostet« Pfg. -Tg;

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schraber , vorm. Jul . Schräder, Feuerbach»

Stuttgart.
Depot in Renenöürg bei Apoth. Loreuliurül ; in Kerrenakv beiApoth. frankier ; in Hräseuharrseri bei Linst Luvk; in Aeru-

öach bei Reinbolli Ldner.

kAmiiienAetlälike.

^eitterdreltetes, vor
* »liirliol»»« »in.

Im täxlictien Oebrauctie Hunckertervon ^ errteksmilien.
IBeckerlaZe kür sseuonbileg uns Umgebung: Lrnnr Lm«irÜ8 zr . , Drogerie,
dleuenbürZ;  kür Valmdaok: Oottl . Lübler , lelepk . dir. 2, Lalmback!
kür Lobömbsrg unci IkMZebunZ: Lrieckr. Aöiidi , lVUnersIv/ssserüsnüIunZ,

lelepvon dir. 10, Lcvömdeig.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigste« Preisen d ».

WallholzI
^ahrknccht

Offerte unter Nr. 162 an die kann sofort eintreten bei
Exped. ds. Blattes. > Gustav Ruff, Holzhändler.

I
kl

i.

S 'U. SQ 'bÄrA.

Kevrg llairiuLilii,
-Karrrverkrnrister » - .l

empfiehlt sich in allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten wie:
Anfertigung von Skizzen und Entwürfen zu
Bauten jeglicher Art , fummarifchen und

detaillierten Kostenvoranschlägen,
Bauverträgen , ftatifchen Berechnungen,

Uebernahme von Bauleitungen , Ausmess¬
ungen und Abrechnungen,

Sachverständigen - Gutachten re.
- " : m billigen Honorarjatzen. —

II

Kclus -Werkcruf.
Das von Vr . erworbene Wohnhaus m Schwann,

welches zu jedem Geschäftsbetrieb sehr geeignet ist haben wir wieder dem Verkauf aus¬
gesetzt und kann jeden Tag ein Kauf mit uns abgeschlossen werden. Ernstliche
Reflektanten erhalten kostenfreie Auskunft(Retourmarke) durch Fr . Wankmüllevzum„Löwen" in Schwann oder durch die Geschäftsstelle der BereinigtenSüddeutschen Liegenfchaftsvermittler G. Müller, Oberndorf a. N.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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